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SCagesſchau. 


Fürſt Bismarcks Rede in Jena. 
Rede des Fürſten Bismarck in Jena, welche derſelbe auf die 
Anſprachen gehalten hat, heben wir aus dem ausführlichen 
Wortlaut derſelben Folgendes hervor: „Man hat von mir 
geſagt, ich hätte außerordentlich viel Glück gehabt in meiner 
Politik. Das iſt richtig, aber ich kann dem deutſchen Reich nur 
wünſchen, daß es Kanzler und Miniſter haben möge, die immer 
Glück haben. Es hat das eben nicht Jeder. Meine Vorgänger 
im Amte, im Dienſte des preußiſchen Staates, haben es nicht 
gehabt. Ich glaube nicht, das irgend einer von ihnen, wenn er 
nach Jena gekommen wäre, den Empfang gehabt hätte, wie er 
mir heute zu Theil geworden iſt. Ich wtll wünſchen, daß ihn 
mein Nachfolger hat, dem Sie in derſelben freudigen und ſpon⸗ 
tanen Begeiſterung dermaleinſt entgegenjauchzen mögen, wie ich 
es heute, nachdem ich nichts mehr in der Politik zu thun habe, 
als Quittung erlebt habe Es iſt das für mich ein erhebendes 
freudiges Gefühl geweſen, und ich wüßte nicht, was man mir in 
dieſem Leben mehr anthun könnte, was irgendwie ins Gewicht 
fiele, neben dem Wohlwollen und der freudigen Liebe meiner 
Mitbürger, wie ſie mir heute entgegengetreten iſt. Daß Sie mir 
dieſes Gefühl hinterlaſſen und daß Sie, nachdem es in Dresden, 

Augsburg, München angeregt worden iſt, es verſtärkt und ver⸗ 
tieft haben, dafür bin ich Ihnen von Herzen dankbar. In 
meinem Herzen lebt dieſelbe Liebe zum Vaterlande wie vor zehn 
Jahren, wo ich den entſcheidenden Einfluß auf die Politik hatte. 
Meine Anſichten über die Zweckmäßigkeit und Richtigkeit deſſen, 
was wir zu thun haben, ſind heute noch dieſelben. Warum ich 
ſie nicht ausſprechen ſollte, ſehe ich nicht ein. Das Weſen der 
konſtitutionellen Monarchie, unter der wir leben, iſt eben das 
Zuſammenwirken des monarchiſchen Willens mit den Ueberzeu⸗ 
gungen des regierten Volkes. Die gegenſeitige Verſtändigung iſt 
nothwendig, um unſere Geſetze zu ändern, ſonſt verfallen wir 
dem Regiment der Bureaukratie. Allerdings kann ja, was der 
Geheimrath vom grünen Tiſch uns entwirft, die Preſſe corrigiren, 
wenn ſie frei iſt — aber ſie bleibt nicht immer frei. Es iſt das 
ein gefährliches Experiment, heut zu Tage im Centrum von 
Europa abſolutiſtiſchen Velleitäten zuzuſtreben, mögen fie prieſter⸗ 
lich unterſtützt ſein oder nicht, die Gefahr iſt immer die gleich 


große, und im letzteren Fall eine noch größere, weil man ſich 


täuſcht über die einfache Situation der Sache und Gott zu 
gehorchen glaubt, wenn man dem Geheimrath gehorcht. Wir 
haben ja die Anſicht gehört, daß ein Unteroffizier einem Solda⸗ 
ten gegenüber an Gottes Stelle ſtehe, warum alſo auch nicht ein 
gebildeter Geheimrath? Ich bin nie ein Abſolutiſt geweſen und 
werde es im allerwenigſten auf meine alten Tage werden. Was 
wir für die Zukunft erſtreben müſſen, iſt eine Kräftigung der 
politiſchen Ueberzeugung in der öffentlichen Meinung und im 
Parlament. Ich möchte wünſchen, daß das Parlament, deſſen 
Gewicht vielleicht in der Vergangenheit manchmal zu ſehr her⸗ 
untergedrückt war, nicht auf demſelben Niveau bleiben möge. 
Ich möchte, daß das Parlament zu einer konſtanten Majorität 
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Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have 
Nachdruck verboten. 


(Sich Uu ß.) 

Den Wucherer Jeremias Geyer und den Trödler Markus 
Kranz nahm die Polizei ſich ſcharf aufs Korn und nur zu bald 
gingen ſie auf den Leim. Verdiente Strafe wurde ihr Theil, — 
leider mit wenig Nutzen, denn jene Katagorie von Menſchen 
gleicht der Hydra; wenn man ihr einen Kopf abſchlägt, wachſen 
ihr dafür zehn neue Köpfe. — 

In einem hatte der zweite von ihnen, denn beide hatten den 
jungen Volkheim arg geprellt, jedoch Gutes geſtiftet, — Trudchen 
war gerettet und ſie heirathete ihren Karl, den der alte Herr 
Volkheim mit Johann's Stellung, den er zur Ruhe ſetzte, wohl 
beſtallte. Die Wittwe Helwig war geſtorben. 

f In dem Großhandelsherrn vollzogen die Ereigniſſe eine 
vollſtändige Umwandlung. ai 

Die Wahrheit, welche ihre überwältigende Macht auf ihn 
ausübte, machte ihn zu einem völlig anderen. Er kannte hin⸗ 
fort nichts anderes mehr als ein Wiedergutmachen, ein Leben für 
ſeine Kinder. 

Von ſeinem einſtigen verhängnißvollen Leichtſinn völlig ku⸗ 
riert und in allem, was einen grauſamen Verdacht gegen ihn ge⸗ 
richtet, glänzend gerechtfertigt, ward Hans jetzt die ganze, volle 
Liebe des Vaters, die er nie beſeſſen hatte, die volle Liebe des 
Vaters, der ſich ſtets ſo kalt und abſtoßend gegen ihn bewieſen 
hatte. Es war gerade, als ſei der ſtarre Mann ein völlig an⸗ 
derer geworden. x 

Und auch auf Jertha, die bisher feine Liebe jo bitter hatte 
entbehren müſſen, ſtrahlte er dieſe ſeine warme, nur zu natürliche 
Empfindung mit verſtärkter Glut aus. 1 
So konnte es geſchehen, daß, als die heiltge Weihnacht 
wieder die Glocken einläuteten, zwei glückliche Paare vor dem 
Altar knieten, um den Segen des Prieſters, im Namen des all⸗ 
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gelangt, ohne dieſe wird es nie die Autorität haben, die es braucht. 
Ich komme mehr und mehr (der Fürſt war inzwiſchen in den 
Kreis der Deputation eingetreten) in den Nimbus der Akademie, 
in dem ich mich jetzt befinde, und habe die Einbildung, als wenn 
ich hier auf dem Katheder ſäße. Ich halte mich für verpflichtet, 
da ich glaube, in der größeren Politik unter unſeren Landsleuten 
derjenige zu ſein, der die meiſte Erfahrung haben ſollte, über die 
Eindrücke nicht zu ſchweigen, welche Maßregeln, die ich für irr⸗ 
thümlich halte, auf mich machen. Das wäre gegen mein 
Gewiſſen. Ich habe als Reichskanzler nach meinem Gewiſſen 
gehandelt, bin auch feſt entſchloſſen, als Privatmann nach 
meinem Gewiſſen und nach meinem politiſchen Pflicht- 
gefühl zu handeln, was auch immer die Folgen ſein könnten. 
Dieſe ſind mir völlig gleichgiltig.“ In einer anderen Rede ſagte 
der Fürſt: „Wir haben keine nationale Kirche, aber könnte der 
nationale Gedanke nicht das Heiligthum ſein, um das ſich alle 
Parteien ſchaaren? Jede Frage ſollte darauf geprüft werden, ob 
ſie national, wie im Centrum, ob ſie kirchlich iſt. Vom Feinde 
ſoll man lernen. Und das Centrum halte ich nach wie vor für 
einen Feind des Reichs. Wenn die Regierung ihre leitenden 
Männer dem Centrum entnähme, ſo wäre das ein Unglück und 
eine Gefahr für das Reich. Wenn man mir vorwirft, ich hätte 
antimonarchiſche Tendenzen, ſo verweiſe ich auf die Verfaſſung, 
die eine Kritik der Räthe der Krone voll zugeſteht. Und ich 
verweiſe an dieſer Stelle auch auf Göthe und ſeinen Götz von 
Berlichingen, der ein durchaus kaiſertreuer Mann iſt, aber zu 
dem kaiſerlichen Rath ſpricht: „Trügſt Du nicht das Abbild 
kaiſerlicher Majeſtät am Hals, das ich auch im beſudelten Konter⸗ 
fei noch verehre, Du ſollteſt . ..“ Bismarck deutete mit einer 
Handbewegung das Ende des Citats an und fuhr dann fort: 
„und zu dem abgeſandten Kommiſſar ſpricht er noch bezeichnendere 
und zu weit größerer Berühmtheit gelangte Worte. Alſo man 
kann ein treuer Anhänger Seiner Majeſtät ſein und braucht doch 
nicht allen — „Kommiſſaren“ beizupflichten. Ich thue das nicht 
und werde nie ſchweigen, wo ich Reden für meine Pflicht halte.“ 

Im Bochumer Schienenprozeß hat der Regier⸗ 
ungsbaurath Hellwig u. A. folgende Erklärung abgegeben: „Ich 
nehme Gelegenheit, hier vor aller Welt zu erklären, daß auf 
ſämmtlichen deutſchen Eiſenwerken die größte Reellität herrſcht, 
Daß auf den deutſchen Eiſenwerken mit viel größerer Exaktheit 
gearbeitet wird, als im Auslande, und daß die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen der deutſchen Eiſeninduſtrie das größte Vertrauen ent⸗ 
gegenbringen können, während gerade im Auslande, und ganz 
beſonders in England, ein gewiſſes Mißtrauen am Platze iſt.“ — 
Am Montag wurde die Beendigung des Zeugenverhörs erwartet. 
Die an dieſem Tage über das Verhalten des angeklagten Inge⸗ 
nieurs Bering vernommenen Zeugen bekundeten, daß derſelbe 
ein ſtrenger gewiſſenhafter und viel beſchäfligter Beamter ſei. 
Zu wiederholten Malen habe derſelbe aufgeladenes Material 
wieder abladen laſſen, mit der Anweiſung, es nochmals den Ab⸗ 
nahmebeamten vorzulegen. Bering habe das Beſtreben gehabt, 
ſtets gute Waare zu liefern und die Abnehmer auf ſchlechtes, 
verſehentlich abgenommenes Material aufmerkſam zu machen. 
. —...—. ——. .. — ̃ —v7:, —— — 
mächtigen Gottes zu empfangen. Dieſe beiden Paare waren 
Alex und Jertha, Hans und ſeine Toni, deren Liebe ihm allzeit 
gehört und vor der er nicht viele Worte gebraucht hatte, um ſie 
ſich zu erringen für das Leben. N 

Hatte Janos Sandory die Ehe einſt nur dann heilig ge⸗ 
nannt, wenn Menſchenherzen dieſelbe ſchloſſen, ſo war das in 
dieſem Falle voll und ganz an ſeinem Platze. 

Unbegrenzt gingen ihre Herzen ineinander auf, 
Liebe ihr Leben erſt zum vollin haltlichen Daſein. 

Und das Glück ſeiner Kinder verklärte hinfort die Exiſtenz 
des Großhandelsherrn Volkheim, der — in ſtillen Stunden ſagte 
er es ſich — ſich bitter ſchuldig fühlte gegen dieſe ſeine Kinder. 
Eine wahre persona grata war fortan der Kriminalbeamte 
Roderich Falb bei dem reichen Manne. Er ließ keine Gelegenheit 
vorübergehen, über denſelben ſeine Gunſt ausſtrahlen zu laſſen, 
der, zu ſtolz, durch Geld ſich entlohnen zu laſſen, in Wahrheit 
ſeine Dankbarkeit erweckt und herausgefordert hatte. 

Als nach Jahresfriſt Ben Mrazik wieder mit dem China⸗ 
ſchiff im Hafen einlief, überraſchte Roderich Falb ihn mit der 
Nachricht, daß ſeine ſo lange von ihm umſonſt geſuchte Gattin 
endlich gefunden ſei. Er forderte ihn auf, ihn zu ihr zu be⸗ 
gleiten, jede vorherige Erklärung ſtoiſch ablehnend. Ein Wagen 
brachte beide nach der weit außerhalb der Stadt belegenen öffent⸗ 
lichen Irrenanſtalt Der rohe Böhme ſtand tief erſchüttert und 
alle Rachſucht wich von ihm beim Anblick deſſen, was er ſah. 
Keine Spur mehr von derjenigen, die er einſt gekannt, war an 
der armen Blödſinnigen vorhanden, die ſich bei dem Erſcheinen 
der Männer vor dem Gitter ängſtlich in die fernſte Ecke flüchtete, 
um Hilfe wimmernd vor der gräßlichen Leiche, welche unabläſſig 
ſie verfolge. Der Tod wäre hier eine wahre Erlöſung geweſen, 
aber er kam nicht. Schaudernd wandten beide Männer ſich 


ab,, ce. i 

Maurus Helfer, der einzig zu Belangende für die verübte 
ſchwere That, die alles Unglück heraufbeſchworen, ward verurtheilt 
zu lebenslänglichem Zuchthaus. Er hatte eine zähe Natur und 
verſprach ein langer Zuchthauskandidat zu werden. 


machte ihre 


Mittwoch, den 3 Auguſt 
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Andere Zeugen bekundeten, von falſchen Zerreißproben Kenntniß 
gehabt zu haben. 5 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Auguſt. Wie die Abendblätter berichten, iſt 
eine definitive Entſcheidung in Sachen der Weltausſtellung noch 
nicht gefallen; dieſelbe dürfte aber gegen die Abhaltung derſelben 
ausfallen. e 

Eine für die Preſſe wichtige Entſcheidung 
hat das Reichsgericht getroffen: Es hob das Urtheil gegen den 
Redakteur Kahlenberg vom „Kleinen Journal“, zwei Monate 
Gefängniß wegen Beleidigung eines württembergiſchen Offizierz⸗ 
corps, auf. — Bei der heutigen nochmaligen Verhandlung vor 


der Strafkammer des Landgericht I wurde Redakteur Kahlenberg 
freigeſprochen, da derſelbe nachweiſen konnte, daß es ihm, in 
Anbetracht deſſen, daß er ſich in Berufsgeſchäften zwecks einer 
Kritik im Theater befunden, nicht möglich geweſen, die Aufnahme 
des in Frage ſtehenden beleidigenden Artikels zu verhindern. 
Wie die „Poſt“ erfährt, iſt man in Regierungskreiſen mit 
der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes be⸗ 
ſchäftigt, welcher die Pflichten des Kaufmannes für die Aufbe⸗ 
wahrung von Werthpapieren betrifft. Der Geſetzentwurf dürfte 
dem Bundes rath im Herbſt zur Beſchlußfaſſung zugehen . 
Frankfurt a. M., 1. Auguſt. Am Mittwoch beginnt 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts die Verhandlung 
gegen den früheren Hauptkaſſirer des Bankhauſes M. A. v. Roth⸗ 
ſchild u. Söhne, Rudolf Jäger. 18 Mitangeklagte haben auf 
der Anklagebank Platz zu nehmen, darunter die Ehefrau a 
der Obertelegraphenaſſiſtent Müngersdorf und die Geliebte des 
Hauptangeklagten Klotz. Jäger iſt angeklagt der Unterſchlagung, 
der Urkundenfälſchung und der Vernichtung von Urkunden, die 


übrigen ſämmtlich der Begünſtigung und Hehlerei. Von der 


Staatsanwaltſchaft find 25 Zeugen und ein Sachverſtändiger 
geladen. Für die Verhandlung ſind drei Tage feſtgeſetzt. Das 
geſchädigte Bankhaus hat bis auf 550000 Mark das von Jäger 
defraudirte Geld zurückerhalten. — Die Socialdemoergten haben 
en ſich an den Stadtverordnetenwahlen nicht zu be⸗ 
theiligen. | „ 


geriſſen und eine Anzahl Perſonen verwundet wurden. a 
erſtärkungen einge: 


Gendarmerie konnte erſt, nachdem erhebliche V 
troffen waren, Verhaftungen vornehmen. 
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So ereilte das Schicksal, das ſich ſtändig im Leben feine: 
Opfer ſucht und erkürt, bitterhart den Schuldigen, der im 
Grunde genommen nur das Werkzeug der Hauptſchuldigen 
die Tod und Wahnſinn vor der rächenden Hand der Ne 
bewahrte. En sh 

Janos Sandory deckte das Grab; ſeine Hauptmitſchuldige 
umnachtete unheilbarer Wahnſinn; das blinde Werkzeug ſeiner 
verruchten Abſichten umſchloſſen Kerkermauern. 

Keine vollinhaltlichere Strafe konnte es geben, als die, 
welche die Schuldigen ereilt hatte. 

Und tiefer und tiefer ſanken von denen, welchen ihre Intriguen 
gegolten hatten, die Schleier der Vergangenheit in den Abgrund, 
ſtieg höher und höher die Sonne ihres Glückes. 8 

Wie bitter auch die Vergangenheit war, die Vergangenheit 
und ihre Prüfungen, das Glück der Gegenwart wog vollinhalt⸗ 
lich fie auf. 

Sie waren vereint, die ſich geliebt hatten vom Anbeginn 
an; ſie waren vereint und glücklich. Die Schatten waren 
gebannt; es war alles licht und klar geworden. Ineinander auf 
ging ihr Fühlen und Empfinden. $ 

Und minderte das auch in nichts den Schmerz um die fo 

Worte 


grauſam geraubte Mutter, — das wahre Glück, das kei ne Wo 
nennt und das nur zu oft aus dem tiefſten Schmerz geboren ſein 
will, verlor dadurch nichts in feiner Urkraft, die das Leben iſt 
und das Leben ſchafft. ö 

Sie waren glücklich, und die Roſen, die der junge Lenz auf 
dem Grabe des armen Opfers einer grauſamen Intrige erblühen 
ließ, fie redeten ſtill von dem Glück der Liebe. N 

Und die all dieſes Glück geſchaffen, — es war die eine große 
Hand, die alles lenkt in unwandelbaren Bahnen, — die eine 
große Hand des endlos allmächtigen Herrn über Himmel und 
Erde, die kein Auge ſieht und deren Wunderkraft mit Allgewalt 
doch der Menſchengeiſt fühlt, — die tiefgeheime Hand Gottes, 
des Schöpfers von allem, was da war und ift und ſein wird, — 
die ewig unfaßliche, ewig nde die verborgene Hand. 

; Ende. e 


Nusland. 


Belgien. 

Brüſſel, 31. Juli. An dem internationalen anthropo⸗ 
logiſchen Congreß, welcher am 7. Auguſt in hieſiger Stadt unter 
dem Vorſitze des Juſtizminiſters Lejeune eröffnet wird, werden 
unter anderen berühmten Gelehrten die Profeſſoren Benedikt 
aus Wien und von Liszt von der Hochſchule zu Halle theilnehmen. 
Der Congreß wird während einer Woche tagen und es iſt zu er⸗ 
warten, daß König Leopold einer der Sitzungen beiwohnen wird. 
— Aus Libreville — Franzöſiſch Congo — kam geſtern die Nach⸗ 
richt, daß Soldaten des belgiſchen Congo⸗Staates mehrere fran⸗ 
zöſiſche Soldaten an der dortigen Grenze niedergeſchoſſen haben. 
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen hat auf dieſe Nach⸗ 
richt hin, von der hieſigen Congo⸗Regierung Genugthuung ge⸗ 
fordert. Eine große Aufregung herrſcht in der ganzen Stadt. — 
Die Congo⸗Verwaltung ſcheint der Sache gleichgültig gegenüber 
zu ſtehen. Indeſſen glauben wir zu wiſſen, daß König Leopold 
vor ſeiner Abreiſe nach Oſtende, den Grafen Legrelle, Miniſter 
des Innern des Congoſtaates, in Privataudienz empfangen und 
ſich mit ihm längere Zeit über dieſe Angelegenheit unterhalten hat. 
0 Bulgarien. 

Sofia, 1. Auguſt. Als Beweis dafür, daß die zum Pro⸗ 
zeſſe Beltſchew veröffentlichten ruſſiſchen Aktenſtücke echt ſeien, 
erklärt der „Swoboda,“ daß der Uebermittler derſelben ſeit vori⸗ 
zem Jahre wegen Entwendung von Dokumenten aus dem Archiv 
der ruſſiſchen Geſandſchaft in Bukareſt von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung verfolgt werde. 

Großbritannien . 

London, 1. Auguſt. „Daily News“ ſchreibt: Kaiſer 
Wilhelm wird heute in Cowes erwartet. Der Monarch wird 
mit der von dem deutſchen Volke erwarteten Cordialität empfan⸗ 
gen werden, umſomehr, als der Beſuch keinen politiſchen Charakter 
trägt. Der Kaiſer möchte erfahren, daß der Regierungswechſel in 
England die Engliſch⸗Deutſchen Beziehungen nicht ändern werde; 
der Kaiſer könne ruhig ſein, die Beziehungen würden dieſelben 
bleiben. Die Conſervativen fehlten durch unklare Außen⸗ Politik; 
ihnen gelang es, Frankreich glauben zu laſſen, daß es im Auge 

gehalten werden müſſe und daß man es als gut erachten müſſe, 
die Feinde zu liebkoſen. Dieſen Eindruck verſchwinden zu laſſen, 
wäre dem Europäiſchen Frieden nützlich. — Die Königin hat 
einen eigenen Orden für Freiwilligen⸗Officiere geſtiftet. Der 
Orden führt den Namen: „Die Decoration der Freiwilligen⸗ 
Officiere“ unb beſteht aus einem filbernen Eichenkranz mit gol⸗ 
denem Bande. In der Mitte befindet ſich der Königliche Na⸗ 
menszug mit der Königskrone darüber. 

MM 10 Italien. ö 

Ro m, 1. Auguſt. Cipriani hat an feinen Vertheidiger die 
telegraphiſche Nachricht gelangen laſſen, daß er darauf verzichte 
ein Gnadengeſuch zu unterzeichnen. — Es gilt als ſicher, daß 
die Ernennung des Generals Lanza zum Geſandten von Italien 
in Berlin, anläßlich einer Unterredung erfolgte, welche Giolitti 
mit dem König zu Monza gehabt. Dieſe Ernennung ſoll übri⸗ 
gens ſchon dem Kaiſer Wilhelm in Berlin, durch den Miniſter 
Brin bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt mitgetheilt worden ſein. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Auguſt. Wie beſtimmt verlautet, iſt zum Nach⸗ 
folger des zurücktretenden Miniſters Prazak der bisherige Statt- 
halter von Böhmen, Graf Franz Thun, auserſehen. Dieſe Er⸗ 
nennung dürfte ſowohl von den Czechen, als auch von den 
Deutſchen zuſtimmend begrüßt werden. — Wie aus Sofia ge⸗ 
meldet wird, wird das amtliche Blatt der bulgariſchen Regierung 

die Facſimile der ruſſiſchen Geheimakten veröffentlichen um 
jeden Zweifel an der Echtheit denſelben zu bejeitigen. — Der 
Kaiſer verlieh dem Miniſter Grafen Kuenburg, dem Vertrauens⸗ 
mann der Deutſchliberalen im Miniſterium die Geheimrathswürde. 
Die Wiener liberalen Blätter bemerken zu dieſer Rangerhöhung, 
daß dieſelbe nicht verfehlen werde in den weiteſten Kreiſen der 
deutſchfortſchrittlichen Partei lebhafte Befriedigung hervor⸗ 
zurufen. N f 
a a Portugal. 

Liſſabon, 1. August. Wie verlautet, würde das portu⸗ 
gieſiſche Königspaar während der Columbus⸗Feier der Königin 
von Spanien einen Beſuch abſtatten. 

Ruß land. 

Petersburg, 1. Auguſt. Die Einwohnerſchaft von 
Sebaſtopel hat an den Miniſter des Innern eine Beſchwerdeſchrift 
gerichtet, in welcher auf die unerhörte Auſſerachtlaſſung jeder 
fanitären Vorſchrift auf der Eiſenbahnlinie Lozow⸗Sebaſtopol und 
anderer in Sebaſtopol einmündender Eiſenbahnſtrecken hingewieſen 
wird. In der Beſchwerdeſchrift wird um dringende Abhülfe 
gebeten und des Weiteren ausgeführt, daß auf der betreffenden 
Linie ſämmtliche Züge mit Flüchtlingen aus Roſtow, wo die 
Cholera wüthet, derart überfüllt ſeien, daß viele Paſſagiere auf 
den einzelnen Stationen zurückbleiben mußten. Die Gefahr der 
Verſeuchung iſt eine eminente. Die Züge gehen ohne ärztliche 
Inſpection, nirgends würden die Waggons desinficirt. Auch 
könne man auf der ganzen Strecke keine Arzneimittel bekommen. 
Wenn dieſen haarſträubenden Uebelſtänden nicht baldigſt abge⸗ 
holfen würde, ſo dürfte die geſammte Krim zu einem Seuchen⸗ 
heerde werden. — Zwiſchen dem Kriegsminiſter Wannowski und 
dem franzöſiſchen Kriegsminiſter ſchweben Unterhandlungen be⸗ 
treffs eines, von einem ruſſiſchen Artilleriſten erfundenen Diſtance⸗ 
meſſers für Artillerie. Die franzöſiſche Regierung hat die Er- 
findung angekauft, die ruſſiſche Regierung vertritt indeß die An⸗ 
ſicht, daß jede Erfindung eines ruſſiſchen Soldaten dem Zaren 
gehöre und daß daher die Regierung Frankreichs nicht berechtigt 
ſei, den Diſtancemeſſer für eigene Rechnung auszunützen. — 
Sämimtliche Gouverneure wurden durch einen Erlaß des Miniſters 
des Innern, welcher zunächſt bis zum Schluß des Jahres Gül⸗ 
tigkeit hat, ermächtigt die Branntweinſchänken in den Dörfern 
zu ſchließen, den Einzelverkauf von Spirituoſen zu verbieten, um 
in :gegenwögtiger kritiſcher Zeit die Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung zu gewährleiſten. 

ar ſich a u, 1. Auguſt. In zahlreichen Kohlenbergwerken 
Polens iſt ein Streik ausgebrochen. In dem der öſterreichiſchen 
„Länderbank gehörigen Floragruben im Bezirk Bendzin ſtreiken 
500 Arbeiter. 15 5 
er Schweiz. 

Genf, 1. Auguſt. Der Sicherheitschef Voldey, welcher 
wegen ſeiner außerordentlichen Dienſte bet Ueberwachung der 
Anarchiſten bekannt iſt, iſt in ſeinem Amtsbüreau infolge einer 
Pulsadergeſchwulſt plötzlich geſtorben. 

Bern, 1. Auguſt. An dem geſtrigen Turnfeſt hielt Bun⸗ 


ſtorbenen Gymnaſtaloberlehrers Herrn Prof. Dr. Neuhaus tritt 


vom 1. bis 6. September in den Kreiſen Graudenz und Marien; 


und Oſtpreußen gehören, 


desrath Frey eine bedeutſame politiſche Rede, in welcher er fi | 

für vollſtändige Autonomie gegenüber dem Auslande ausſprach 
Bozen, 1. Auguſt. Der durch den Abſturz von der Mahl⸗ 

knechtswand ſchwer verletzte Staatsſekretär Hanauer wurde nach 


St. Ulrich im Groednerthal transportirt. 


Amerika. 0 
Newyork, 1. Auguſt. Wie aus Victoria (Britiſch Co⸗ 


lumbien) gemeldet wird, ſollen durch den Ausbruch des Vulkan 
Sangi am 7. Juli bedeutende Kokospflanzungen zerſtört worden 
ſein. Die Stadt Toraoria ſoll durch einen Aſchenregen vollſtän⸗ 
dig begraben ſein, wobei eine große Anzahl Menſchen ums Leben 
gekommen iſt. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 
— Strasburg, 31. Juli. An die Stelle des hierſelbſt ver⸗ 


vom 1. Auguſt Herr Dr. Lampe aus Danzig. 

— Nenteich, 31. Juli. Ein frecher Raubanfall iſt geſtern 
Abend auf der von hier nach Gr. Mausdorf führenden Chauſſee 
an dem Käſereibeſitzer Chriſten aus Niedau verübt worden. In 
der Nähe von Lindenau iſt derſelbe überfallen, durch Stockhiebe 
und Meſſerſtiche verletzt, und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 
3000 Mk. beraubt worden. Vorüberfahrende fanden den Ver⸗ 
wundeten bald darauf auf der Chauſſee liegen und brachten ihn 
nach Hauſe. Ueber den Thäter iſt bis jetzt noch nichts Genaues 
feſtgeſtellt. 

— Aus der Marienwerderer Niederung, 31. Juli. Der 
Rothlauf beginnt hier und dort unter den Schweinen bedenklich 
zu graſſiren. — Der Erdruſch des Roggens fällt ſehr günſtig 
aus. Man kann auf einen Ertrag von durchſchnittlich 13 Scheffel 
vom preuß. Morgen rechnen. Schon jetzt werden Aepfel gekauft 
und die Tonne 1½ Schffl. mit 12—15 M. bezahlt. 

— Laskowitz, 1. Auguſt. Der Bahnpoſtſchaffner Porſch, 
welcher mit dem um 2 Uhr von Graudenz aus in Laskowitz ein⸗ 
treffenden Zuge ankam, mußte als choleraverdächtig auf ärztliche 
Anordnung hier untergebracht werden. N 

— Konitz, 30 Juli. Geſtern Abend fand wegen des am 
27. und 28. Auguſt hier ſtattfindenden Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtages, mit welchem die Feier des 25jährigen Beſtehens der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr verbunden iſt, eine Sitzung des 
Feſtkomitees ftatt, deren Vorſitz Herr Landgerichtspräſident Belei⸗ 
tes übernommen hatte. Das von dem Vorſtande der freiwilligen 
Feuerwehr aufgeſtellte Programm wurde genehmigt. 

— Danzig, 30. Juli. (D. Z.) Die diesjährigen Regiments⸗ 
Exercitien des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I. und des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 finden vom 18. bis 25. Auguſt 
4 Kilometer öſtlich von Graudenz und die Brigade⸗Exercitien 
ebendaſelbſt vom 25. Auguſt bis 1. September ſtatt. Die Bri- 
gade⸗Manöver der combinirten 71. Infanterie⸗Brigade werden 


werder abgehalten werden. N 
— Lautenburg, 31. Juli. Bei dem Beſitzer Joſeph Pio⸗ 
trowski in Czarny⸗Brinsk biß vor Kurzem ein tollwüthiger Hund 
den kleinen Sohn des Beſitzers und ein Kalb. Während das 
Kind geheilt iſt und ſich außer Gefahr befindet, iſt eine Kuh 
deſſelben Beſitzers von der Tollwuth befallen worden. Der ge 
ſammte Rindviehbeſtand des Piotrowski iſt daher auf die Dauer 
von 4 Monaten unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. 

— Lyck, 30. Juli. Beim Baden ertrunken iſt am Donnerſtag 
Nachmittag die 13jährige Tochter des Kaſernen⸗Inſpectors Schmidt. 
Das Mädchen ſprang erhitzt ins Waſſer und kam nicht mehr 
zum Vorſchein. Ein Herzſchlag hatte ihrem Leben ein Ende 
gemacht. 

— Goldap, 29. Juli. Durch einen Schuß in die Stirn 
machte geſtern Nachmittag der Oberinſpektor Harder auf Gut 
Kowahlen ſeinem Leben ein Ende. Der Beweggrund dieſer unſe⸗ 
ligen That iſt unbekannt. 

- Königsberg, 30. Juli. (K. A. Z.) Von der „Katzen⸗ 
freundſchaft“ muß in gleicher Weiſe, wie vor der „Hundefreund⸗ 
ſchaft“ gewarnt werden. Ein auswärtiger 20jähriger Faktor 
pflegte eine ſeinem Brodherrn, einem Reſtaurateur, gehörende 
große Katze in ſeiner Kammer ſchlafen zu laſſen. Auch am 
vergangenen Dienſtag Abend nahm der Faktor das Thier mit in 
ſeine Kammer und ſchlief, ohne ſich weiter um daſſelbe zu küm⸗ 
mern, bald ein. Gegen Mitternacht wachte der junge Mann 
mit einem entſetzlichen Schmerz an der Gurgel auf und vermochte 
nur unter unſäglicher Mühe die Krallen und das Gebiß der Katze 
von ſeinem Halſe zu entfernen. Das ſonſt gutmüthige Thier 
hatte ſich auf den Schlafenden geworfen und demſelben ſehr bös⸗ 
artige Bißwunden am Halſe zugefügt. Der Verletzte mußte ſich 
in ärztliche Behandlung begeben. — Ein großer militäriſcher 
Leichenzug bewegte ſich heute Nachmittag durch die Straßen. Es 
wurde die Leiche des verſtorbenen Sekonde-Lieutenants Fritz 
Münch vom Fuß ⸗Artillerie⸗Regimegt Nr. 8 aus Metz zur letzten 
Ruhe geleitet. Der Vrftorbene war erſt 21 Jahre alt, kam aus 
Metz als Degen⸗Fähnrich zu ſeinen Eltern zum Beſuch und er⸗ 
krankte an einem Geſchwür in der Hüfte, welches ſeinen Tod 
herbeiführte. Auf ſeinem Krankenbette noch erhielt er das 
Offiziers⸗Patent. 

— Bromberg, 31. Juli. Das Schiedsgericht für den Be⸗ 
zirk I. der Zuckerberufsgenoſſenſchaft, zu dem auch Weſtpreußen 
hielt dm 29. d. M. hierſelbſt eine 
Sitzung ab. Den Vorſitz führte Ober⸗Regierungsrath Peterſen 
hier, als Beiſitzer fungirten ſeitens der Arbeitgeber Fabrikbeſitzer 
Lingner⸗Szymborze und Oberamtmann Tummeley⸗Pyritz und 
ſeitens der Arbeitnehmer die Arbeiter Michaelis-⸗Amſee und 
Franz Karl aus Cum ſee. Zur Verhandlung gelangten 
18 Berufungsklagen. Ab: bezw. zurückgewieſen von dieſen wurden 
13, Beweisaufnahme wurde beſchloſſen in drei Sachen durch 
Vernehmung von Aerzten als Sachverſtändige und nur in zwei 
Fällen wurde eine Rente dem Arbeiter Kirchner in Rieſenburg 
von 123 Mk. jqährlich und für die Hinterbliebenen des Pferde⸗ 
knechts Wahl⸗Prenzlau eine Rente von 459 Mk. bewilligt. Wahl 
war beim Anfahren von Telegraphenſtangen von einem Eiſen⸗ 
bahnwagen der Zuckerfabrik in P. überfahren und getödtet wor⸗ 
den. Den hinterbliebenen 5 Kindern iſt jene Rente feſtgeſetzt 
worden. (D. 3.) 

— Schubin, 31. Jult. Heute wurde die hieſige freiwillige 
Feuerwehr nach unſerem Nachbarſtädtchen Rynarzewo per Tele⸗ 
gramm beordert. Dortſelbſt ſind die Gebände der Schubiner⸗ 
ſtraße, 21 an der Zahl, vollſtändig niedergebrannt. Wie das 
Feuer entſtanden, iſt noch unbekannt. 


Jocales. 
Thorn, den 2. Auguſt 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stat bis zum Jahre 1793. 


Aug. 3. 1453. Kaiſer Friedrich verlegt den Reichstag in Folge 

des Proteſtes des Bundesgeſandten auf den 22. 

Oetober. 

Führt der Marſchall Dönhoff 1000 Mann ange⸗ 

A deutſchen Fußvolkes durch die Stadt 
orn. 


ih 3. 1627. 


(ll Militäriſches. Am 11. Auguſt d. J., von 6 Uhr früh bis 1 
Uhr Nachmittags und am 13. Auguſt d. J. von 7 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends, findet in dem Gelände zwiſchen Fort IV — alte Warſchauer 
Straße einerſeits und Stewken⸗Kuchnia andererſeits — ein Scharfſchießen 
ſtatt. Vor dem Betreten des Geländes, welches durch Poſten abgeſperrt 
iſt, wird gewarnt. ö 

[S] Perſonalien. Der Landwirth Albert Tapper zu Penſau iſt zum 
Gemeindediener für die Ortſchaft Penſau gewählt und beſtätigt worden. 
— Der bisherige Gemeindediener David Habermann in Piaske iſt als 
ſolcher beſtätigt worden. 

. Bon. Victoria⸗Theater. „Der Mann im Monde“ ſo unterſchreibt 
ſich ein Deutſcher in Afrika, als er bei einem Storch ein um den Hals 
gebundenes Medaillon mit einem ſehnſuchtsvollen Brief eines jungen 
Mädchens aus Deutſchland findet. Das Medaillon mit der Antwort gelangt 
wieder in die Hände der Briefſtellerin zurück und daß nach einer Reihe 
von Verwechſelungen ſich die beiden erkennen und er ſie heimführt, dafür 
ſorgt ſchon Herr Jacobſohn. Wera genannt Tollchen, die jüngſte von 4 
Töchtern des Kanzleirath Liebrun wurde von Frl. Thewes mit viel Humor 
und Laune geſpielt. Sie erfreute uns auch wieder mit einigen hübſchen 
Geſangsnummern. Frl. Bünau, Frl. Bewier, Frl. Plog gaben die 
anderen drei Töchter, gleichfalls alle mit Luſt und Liebe. Einem Bewerber 
hätte die Wahl ſchwer werden können, ſo friſch zum Anbeißen ſahen die 4 
Mädchengeſtalten aus. Herr Löwenfeld als Vater dieſer Schaar war 
wieder ſo recht in ſeinem Element, als Sonntagsjäger, der ohne Gewehr 
ausgegangen und doch mit ſeinen Erfolgen renommirt, erregte er an⸗ 
dauernde Heiterkeit, daſſelbe iſt von Herrn Fuchs zu ſagen, welcher den 
Barbier Knispel mit ungeheurer Gelenkigkeit gab. Herr Bruck ſpielte 
einen Miniſterialbeamten, einen ſogenannten Familientäuſcher, den ſchließ⸗ 
ſein Schickſal ereilt, recht brav, ebenſo Frau Haſelwander die Frau Kanzlei⸗ 
räthin. Herr Stemmler, Herr Döring und Herr Kobel erregten im 3. Act 
beim Kartoffelſchällen in der Küche ſtürmiſche Heiterceit, erſt erſchienen die 
kraftvollen Soldatengeſtalten der beiden erſten Herren, dann der Kollege 
Herr Kobel, was von durchſchlagender Wirkung war. Herr Philippi als 
Dr. Pirner, ſowie die übrigen Mitwirkenden ſchloſſen ſich der gelungenen, 
gut beſuchten Vorſtellung aufs beſte an. Einer der vielſeitigen Dar⸗ 
ſteller der Meiningenſchen Schule, Herr Schmidt⸗Heßler wird, wie bereits 
erwähnt, morgen hier einen Atägigen Gaſtſpieleyelus eröffnen, der an 
Reichhaltigkeit kaum zu wünſchen übrig läßt. Der Künſtler wird 
ſich uns in Rollen präſentiren, die jo himmelweit von einander ver⸗ 
ſchieden ſind, daß eben nur ein ſo bedeutendes Talent, wie Herr Schmidt⸗ 
Heßler im Stande iſt, derartige auseinanderliegende Aufgaben zu bewältigen. 
Der geſchätzte Gaſt, der unſerm Publikum keine neue Erſcheinung iſt und 
hier auf wärmſtes Entgegenkommen rechnen darf, wird ſich am Mittwoch 
gleich in einer ſeiner Glanzrollen als „Herrmann“ in Wildenbruchs „Die 
Haubenlerche“ einführen. Am Donnerſtag wird er den „Strieſe“ in 
Schönthans reizendem Schwank „Der Raub der Sabinerinnen,“ Freitag 
den „Rendant Lemke“ in Moſers Schwank „Der Bureaukrat“ ſpielen und 
ſchließlich am Sonnabend Abend ſich in ſeiner anerkannt beſten Rolle als 
„Don Carlos“ verabſchieden. — Wird ſchon einestheils dieſes, jedem Ge⸗ 
ſchmack etwas bietende, reiche und abwechſelungsvolle Repertoir im Verein 
mit der künſtleriſchen Gediegenheit des Gaſtes nicht verfehlen, dem Pub⸗ 
likum höchſt genußreiche Theaterabende zu verſchaffen, ſo wird auch das⸗ 
ſelbe ſeinerſeits nicht verfehlen, ſein Intereſſe durch zahlreichen Beſuch zu 
beweiſen. Eine Erhöhung der Preiſe findet nicht ſtatt. Platzvormerkungen 
werden ſchon jetzt im Vorverkauf entgegen genommen. . 

(el) Am Sonntag, den 7. Auguſt d. J. veranſtaltet der hieſige 
Kriegerverein im Viekoria⸗Garten ein Erntefeſt, deſſen Ueberſchuß zur 
Weihnachtsbeſcheerung hilfsbebürftiger Kameraden beſtimmt iſt. Abmarſch 
des Feſtzuges Nachmittags 2½ Uhr vom Bromberger Thor aus. Von 4 
Uhr ab großes Militär⸗Concert. 

— Ein originelles Schriftſtück iſt der Erlaß des Gouverneurs von 
Niſchny⸗Nowgorod gegen Unruheſtifter. Er lautet: „Neben vielen vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften beſitzt die Einwohnerſchaft von Niſchny⸗Nowgorod 
auch einige Hehler, die zu gewöhnlicher Zeit nur Bedauern und Verachtung 
hervorrufen könnten, in einer jo ſchlimmen Zeit aber, wie der gegenwär⸗ 
tigen, nicht unbeachtet bleiben könne. Ich meine die unſelige Gewohnheit, 
anonyme Briefe voller Schimpfreden, Mordandrohungen, Drohungen mit 
Brandſtiftung und Aufſtand 2c. zu ſchreiben. Dieſer Tage beförderte die 
Stadtpoſt eine Maſſe von Briefen beſagten Inhalts; eine Menge davon iſt 
auch an mich adreſſiert. Für die mir perſönlich per Poſt überſandten Drohun⸗ 
gen danke ich den Autoren der Briefe, die auf dieſe Weiſe die Einnahmen der 
Krone durch Verkauf von Poſtmarken vergrößern. Allein zahlreiche Drohungen 
werden auch den Notabilitäten der Stadt, den Mitgliedern der Stadt⸗, 
Jahrmarkts⸗ und Börſen⸗ Verwaltung überſandt, und — was noch 
ſchlimmer iſt — den Perſonen, die mit amtlichen Aufträgen hierher 
geſandt find, oder den freiwilligen Helfern in der Cholera⸗Noth: als 
Aerzten, barmherzigen Schweſtern u. ſ. w. Unſere heilige Stadt 
kann nicht eine Arena für die Thätigkeit einer Bande von Böſe⸗ 
wichten ſein. Allein das wird nicht von Allen klar begriſſen und nicht 
Alle verhalten ſich vollſtändig ruhig dieſen anonymen nichtsſagenden Droh⸗ 
ungen gegenüber. Ich erkläre, daß ich keinen einzigen meiner Beamten 
dazu benutzen werde, um die nichtsnutzigen Kerle, welche die anonymen 
Briefe verfaſſen, aufzufinden. Wenn es aber, Gnade Gott, Jemandem ge⸗ 
lingen ſollle, die Dummheit und Leichtgläubigkeit der ungebildeten Maſſe 
benutzend, irgendwo die Ordnung zu ſtören, ſo werde ich ſie mit der mir 
zu Gebote ſtehenden Militärmacht wieder herſtellen — die Anſtifter und 
Spitzführer werde ich ſofort an Ort und Stelle hängen laſſen, und die 
Theilnehmer werden öffentlich vor den Augen Aller exemplariſch beſtraft 
werden. Wer mich kennt, wird wiſſen, daß ich dieſes Verſprechen erfüllen 
werde. Ich fordere aber alle Bedrohten auf, ruhig zu ſein und ihre ehr⸗ 
bare Thätigkeit fortzuſetzen ohne Sorge um ihre Sicherheit. Dieſe Sicher⸗ 
heit hat der Zar mir zu bewachen aufgetragen. 195 00 
— Frivol iſt die gelindeſte Bezeichnung, welche wir für die Art und 
Weiſe haben, mit welcher Telegramme mit der Meldung, daß am 1. Auguſt 
hier in Thorn choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen ſeien, in die 
auswärtigen Zeitungen laneirt ſind. Wir ſind von der Behörde autoriſirt 
zu erklären, daß ſofort nach dem Eintreffen dieſer grundſalſchen Nachrichten 
amtliche Richtigſtellungen an die betr. Blätter per Draht erlaſſen find. Es 
wäre anmaßend von uns, wenn wir den Behörden erſt noch rathen wollten, 
den Verbreiter dieſer nichtsnutzigen Senſations⸗Enten zur gerichtlichen 
Verantwortung zu ziehen; das geſchieht ja ſicher ganz ſelbſtverſtändlich. 
Eine correetere Anwendung der Paragraphen im Strafgeſetzbuch über 
groben Unfug verübt vermittelſt der Preſſe ließe ſich wohl kaum denken. 
— Auf die bezüglichen amtlichen Cholera⸗Verhütungs⸗ Maßregeln, 
welche in unſerm heutigen Inſeratentheile veröffentlicht werden, machen 
wir unſere Leſer ganz beſonders und eindringlichſt aufmerkſam. 

0 Bezüglich der ſanitäts polizeilichen Reviſion der Flößer hat der 
Herr Regierungspräſident unter dem 31. Juli die folgende landespolizei⸗ 
liche Anordnung getroffen: „Nachdem auf Grund des § 28 des durch 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 genehmigten Regulativs, 
betr. die ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, mit 
Ermächtigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Me⸗ 
dieinalangelegenheiten bei dem Dorfe Schillno im Kreiſe Thorn zur Ver⸗ 
hütung des Einſchleppens der Cholera eine Reviſionsanſtalt errichtet iſt, 
haben die aus Polen kommenden und die preußiſche Grenze paſſirenden 
Traftenführer, Flößer, Schiffsbeſatzungen und Schiffs paſſagiere ſich zur 
Vermeidung der Strafen des § 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches der Reviſion 
daſelbſt zu unterwerfen und dürfen nicht eher ſtromabwärts weiter fahren, 
bevor die Reviſion in den für dieſelbe vorgeſchriebenen Formen ſtattge⸗ 
funden hat.“ Zugleich hat der Herr Regierungspräſident die folgende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen: Auf Grund der Beſtimmungen der 88 137 
Abi. 2, 139 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juni 1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 


Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 verordne ich für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder was folgt: § 1. Die nach 8 3 des durch 
die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 genehmigten Regulativs, 
betr. die ſanitäts polizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, 
durch § 25 daſelbſt angeordnete Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera⸗ 
Erkrankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächtigen Fälle (von hef⸗ 
tigen Brechdurchfällen aus unbekannter Urſache mit Ausnahme der Brech⸗ 
durchfälle bei Kindern bis zum Alter von zwei Jahren) ausgedehnt. 
8 2. Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Medieinalperſonen 
ſind verpflichtet, von allen in ihrer Familie, in ihrem Haufe und in ihrer 
Praxis vorkommenden Fällen von Erkrankungen der im 8 1 gedachten 
Art nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu 
machen. § 3 Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 88 1 und 2 
werden, ſoweit fie nicht den Beſtimmungen des 8 327 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches unterliegen, mit einer Geldſtrvfe bis zu 60 Mark eventuell 
mit entſprechender Haft beſtraft. § 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 4 

(J Holzeingang auf der Weichſel am 1. Auguſt. S. Rojenblatt 
durch Meus 4 Traften 2005 Kiefern Rundholz, 106 Kiefern Mauerlatten, 
563 Kiefern einf. und dopp. Schwellen. — Fr. Bengſch durch Wegner 1 
Traft 540 Kiefern Rundholz. — Beier u. Kirſchenberg durch Kornmann 
6 Traften 6630 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 85 Kiefern 
Sleeper, 1481 einf. und dopp. Schwellen, 673 Eichen Kantholz, 1808 
Eichen Rundſchwellen, 8142 Eichen einf. und dopp. Schwellen. 

Is Der Geſammtholzeingang auf der Weichſol aus Rußland beziffert 
ſich bis einſchließlich 31. Juli auf 1192 Traften. 

DU Seuche. Unter den Schafen und dem Rindvieh des Gutes Gro⸗ 
nowko iſt die Klauenſeuche ausgebrochen, desgleichen unter dem Leutevieh 
des Gutes Chelmonie. 

0 Unglüdsfall. : 

walde beſuchte geſtern Abend einen Bekannten und hielt ſich bei letzterem 
im traulichen Geſpräche einige Zeit auf Als P. die Wohnung verließ, 
um ſich nach feinem Heim zu begeben, kam er auf der Treppe zu Tall, 
wobei er ſich einen complicirten Bruch des rechten Unterſchenkels zuzog. 


Der Bedauernswerthe wurde ſo ſchnell wie möglich mittels einer Fuhre 


115 der Stadt geſchafft, wo er noch Nachts im Krankenhauſe Aufnahme 
fand. \ N er 3 ER Riesen 3 

— Gefunden wurde ein Schirm, Brückenſtraße 31, ein Paar baum⸗ 
wollene Strümpfe am Altſt. Markt. i 5 u: 


— Verhaftet wurden 8 Perſonen. N ö 5 


re Podgorz. Geſtern Abend fand eine größere Uebung der freiwilligen 
Feuerwehr bei Fackelbeleuchtung auf der Hütung (Bilawe) ſtatt; beſonders 
ſollten die Schläuche ꝛc. der neuen Spritze auf ihre Haltbarkeit geprobt 
werden. Eine große Zuſchauermenge hatte ſich eingefunden, die hin und 
wieder durch einen Waſſerſtrahl aufgemuntert wurde. — Dem Amtsvor⸗ 
ſteher in N. wurde von einem Beſitzer daſelbſt angezeigt, daß von ihm eine 
dem Anſcheine nach ſilberne Taſchenuhr mit goldener Kette und Erinne⸗ 
rungsmedaille gefunden wäre. Erſt nachdem der Amtsdiener einige Male 
zum ehrlichen Finder gegangen war, um die Uhr abzuholen, traf er den⸗ 
ſelben zu Hauſe. Als jedoch der Mann der Ordnung den Fund ſeinem 
Amtsvorſteher einhändigte, ſtellte es ſich heraus, daß es nur eine = 
Kinderſpieluhr (aus dem Bazar) war. Der Amtsvorſteher ſoll davon ſehr 
erbaut geweſen ein. 


Vermiſchtes. 


Ein zwölffacher Wittwer. Der „Newyorker 
Staatsztg.“ wird berichtet: Der amerikaniſche Kaufmann Frank 
C. Lawſon in Zacatecas in Mexiko iſt wegen Uebertretung eines 
alten mexikaniſchen Ehegeſetzes, welches aber noch gegenwärtig in 
Geltung iſt, eingekerkert worden. Lawſon kam vor 4 Jahren 
aus der Stadt Mexiko nach Zacatecas und brachte eine hübſche 
Spanierin als ſeine Gattin mit, welche jedoch zwei Monate nach 
ſeiner Ankunft ſtarb. Bald darauf nahm er ein anderes junges 
Weib, aber auch dieſes ſtarb zwei oder drei Monate nach der 
Hochzeit. Lawſon trug nach dem Tode ſeiner Frau nie länger 
als 3 Monate Trauerabzeichen und ging ſodann wieder auf 
Freiersfüßen. Die Bewohner der Stadt kümmerten ſich um 
Lawſon und deſſen Familienangelegenheiten nicht weiter, bis ſie 
vor einigen Tagen erfuhren, daß er ſeit ſeiner Ankunft die drei⸗ 
zehnte Frau geheirathet habe. Die Behörden griffen die Sache 
auf, konnten aber keine Beweiſe dafür bringen, daß L.'s Frauen 
eines unnatürlichen Todes geſtorben ſeien; gleichwohl ließen ſie 
ihn verhaften auf Grund des erwähnten alten Geſetzes, welches 
Wittwern verbietet, mehr als neunmal eine Ehe einzugehen. 
Danach hat L. wegen Uebertretung dieſes Geſetzes eine längere 
Gefängnißſtrafe zu gewärtigen. Er iſt 40 Jahre alt, gebildet, 
und wohnt ſchon ſeit vielen Jahren in Mexiko. g 

Berliner Leben. Die Tochter eines Rentners in 
Berlin hatte die Bekanntſchaft eines jungen Mannes gemacht 
und ohne Wiſſen ihrer Eltern mit ihm Briefe gewechſelt. Die 
Familie wollte nun in einigen Tagen ins Bad reiſen und dem 
jungen Mädchen lag daran, vorher noch ihren Liebhaber den 
Eltern vorzuſtellen. Hierzu wurde ein Beſuch des zoologiſchen 
Gartens beſtimmt, und der junge Mann ſchlug vor, ſie ſolle un⸗ 
verſehens ihre Uhr verlieren, er werde ſie ihr überbringen und 
das Weitere werde ſich dann von ſelbſt ergeben. So geſchah es 
denn auch, das junge Mädchen ließ die Uhr fallen, ihr Liebhaber 
hob ſie auf und — verſchwand damit auf Nimmerwiederſehen. 
Erſt lange darnach vermochte ſich das Mädchen zu überzeugen, 
daß ſie einem Gauner in die Hände gefallen war. 

Ein braver Mann. Aus Petersburg wird der „Köln. 
Ztg.“ folgende für die ruſſiſchen Verhältniſſe überaus bezeichnende 
Geſchichte mitgetheilt: „Es thut ordentlich wohl, wenn man nach 
all den widerlichen Meldungen über pflichtvergeſſene Beamte, 
darunter Leute mit Ordensſternen und hochtrabenden Titeln, die 
feige vor der nahenden Choleragefahr ihre Poſten verließen, um 
ihr werthes „Ich“ in Sicherheit zu bringen, plötzlich von dem 
muthigen Ausharren eines einfachen Mannes hört, der es allein 
durch ſein ruhiges, furchtloſes Auftreten fertig brachte, ein ganzes 
Krankenhaus vor der Zerſtörungswuth des Pöbels zu retten. 
Dieſrr Mann mit dem Herzen auf dem rechten Fleck war ein 
Feldſcheer in Pokrowskaja bei Saratow. Dort hakte der Pöbel 
das Landſchaftskrankenhaus bereits total zerſtört; nun zog die 
Menge brüllend vor das zweite Krankenhaus, um auch dieſes dem 
Boden gleich zu machen und womöglich auch noch ein paar Aerzte 
abzuſchlachten. Da plötzlich ſtutzten die Vorderſten; dann hielt 
die ganze Gotte an; ihr Gebrüll verſtummte, und ganz verwun⸗ 
dert richteten ſich alle Blicke auf die weit geöffnete Eingangsthür 
des Lazareths, vor welcher, ſich ſonnend und gemüthlich ſeine 
Cigaretten rauchend, ein Feldſcheer ſaß und that, als ob die 
ganze Welt ihn weiter nichts anginge. Eine Weile herrſchte 
abſolutes Schweigen; endlich aber ſchrie ihm Einer aus der Pö⸗ 
belrotte zu: „Was machſt Du denn hier?“ — „Ihr ſeht es ja,“ 
lautete die Antwort, „ich beſchütze das Krankenhaus.“ Das Volk 
wurde immer verblüffter. Zuletzt ſchrieen aber doch Einige: 
„Wir werden es jetzt zerſtören.“ — „Dazu habt Ihr gar kein 
Recht! Iſt es denn etwa Euer Krankenhaus?“ ſprach ruhigen Tones 
der Feldſcheer. Eine direkte Antwort hierauf blieb aus, wohl aber 


ſchrieen Einige aus dem Haufen dazwiſchen: „Warum tödten 
denn die Aerzte die Leute?“ — „Dummheiten, Alles Dumm 


heiten; im Krankenhauſe wird Niemand getödtet“, warf der Feld⸗ 
ſcheer ein. Uebrigens werden wir Euch da nicht hineinſtecken, 


Der Maurergeſelle Johann Pokormarski in Schön⸗ 


alſo bleibt auch jetzt hübſch draußen. Das Krankenhaus gehört 
nicht Euch, ſondern der Eiſenbahngeſelſchaft. Und nun begann 
ein längerer Wortſtreit zwiſchen der wilden Rotte und dem 
muthigen Feldſcheer, und die Schreier wurden immer kleinlauter, 
während der Feldſcheer immer energiſcher auf ſie einſprach. 
„Ihr dürft hier nichts, garnichts anrühren“, ſagte er zuletzt. 
Euer Krankenhaus, ich meine das von der Landſchaft, habt Ihr 
zerſtört; nun, das iſt Eure Sache. Das hier aber iſt Kron⸗ 
Eigenthum. Zerſtört Ihr das, werdet Ihr auch dafür zahlen 
müſſen, Alles zahlen müſſen, bis auf die letzte Kopeke“. Und 


wie endeten dieſe Auseinanderſetzungen? Die wilde Rotte zog 


gezähmt von dannen, der muthige Feldſcheer blieb Sieger. Der 
Mann hatte eben das Herz auf dem rechten Fleck, und verſtand 
es gründlich, das Geſindel, durch ſeine Unerſchrockenheit einzu⸗ 
ſchüchtern. i 
Die Redaktion in Waffen. Nach berühmten 
Muſtern hat jüngſt ein ſerbiſcher Oberſt den Redakteur der Bel⸗ 
grader Zeitung „Optor“ überfallen. An der Spitze einer der 
letzten Nummern theilt das Blatt mit, es wiſſe, daß ein neuer 
Ueberfall gegen die Redaktion geplant werde; alle Mitarbeiter und 
Diener ſeien daher mit Zentralfeuer⸗Revolvern bewaffnet worden. 
Die unter der Leitung des Chefredakteurs Früh und Nachmittags 
abgehaltenen Schießproben hätten vorzügliche Ergebniſſe gehabt 
und bei einem etwaigen Ueberfall würden die Angreifer auf ein 
unfehlbares Schnellfeuer ſtoßen. 25 f 
Zur Heimkehr des Kaiſers veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer geſtrigen Nummer fol⸗ 
gendes herrliche Gedicht: 
* Mel.: Wer ift der König hochgeehrt. 
Die Winde brauſen an dem Strand 
Und wühlen auf das Meer; 
Die Woge peitſcht den weißen Sand, 
Der Schaum fliegt drüber her. 
Wer ſtehet froh an Schiffes Bord, 
Das Haupt vom Wind umſpielt, 
Zieht ruhig ſeine Pfade fort, 
Wie auch die Woge wühlt? 
Du, edles Deutſchland, trau auf ihn, 
Dein Kaiſer iſt es heldenkühn, 
, Dein Kaiſer ;: voll friiher Manneskraft. 
Es raget heimlich tück'ſches Riff 
Aus tiefer Meeresfluth 
Und neid'ſcher Unhold droht dem Schiff, 
Der Mannſchaft und dem Gut. 
Wer ſteuert wohl mit feſter Hand, 
Mit ruhig⸗klarem Blick, 
Nach ſeinem Ziele unverwandt, 
Behütet vom Geſchick? N 
Du, edles Deutſchland, trau auf ihn, 
Dein Kaiſer iſt es heldenkühn, 
7 Dein Kaiſer :,; mit ſcharfem Adlerblick. 
Es leuchtet in der finſtern Nacht 
Das helle Licht vom Thurm 
Dem Schiffer, der mit Sorgen wacht 
In Wogenſchwall und Sturm. 
Wer hat auf Alles ſorglich Acht, 
Späht nach des Leuchtthurms Licht? 
Wer mühet ſich bei Tag und Nacht 
Getreu der heil'gen Pflicht ? 
Du, edles Deutſchland trau auf ihn, 
Dein Kaiſer iſt es helden kühn. 
„ Dein Kaiſer : voll tiefen Pflichtgefühls. 
Der Wind bald hier- bald dorthin ſpringt, 
Gar launenhaft geſinnt, 
Und ſeine Melodie er ſingt 
Bald rauh und bald gelind. 
Wer ſtehet an dem Kompaß ſtill 
Und lenket ſeinen Kiel? 
Wer führt ſein Schiff, wie Er es will, 
Zum klaren ernſten Ziel? 
Du, edles Deutſchland, trau auf ihn, 
Dein, Kaiſer iſt es heldenkühn, 
: Dein Kaiſer : voll Feſtigkeit und Treu. 
Der Hoffnung weißes Segel ſchwillt; 
Der Himmel drüber blaut. 
Die Bruſt von Lebensmuth erfällt 
Dem Schiffer nimmer graut. 
Wer ziehet froh die Lebensbahn 
Und wirket uah und fern, 
Den Blick gerichtet himmelan 
Zu Gott empor, dem Herrn? 
Du, edles Deutſchland, trau auf ihn, 
Dein Kaiſer iſt es heldenkühn, 
„ Dein Kaiſer ù mit reinem, frommen Sinn. 
C. Belling. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 


Breslau, 1. Auguſt. Nicht nur der Ausbruch der Cholera 
in Warſchau ſondern auch das Auftreten derſelben in Sosnowice, 
einer ruſſiſch⸗preußiſchen Grenzſtation wird amtlich beſtätigt. 
Ludwigshafen, 1. Auguſt. Ein furchtbares Hagelwetter 
hat unter den Tabakpflanzen furchtbaren Schaden angerichtet. 

Brüſſel, 1. Auguſt. Vom Capitän Jacques, welcher die 
Miſſionen gegen die Sklavenhändler am Tangenfikaſee leitet, iſt hier 
folgende Nachricht eingelaufen: „Seit vier Monaten ſind mehr als 
10000 Wahembes eingefangen und nach Udfiji befördert worden, um 
dort verkauft zu werden. Die von ihnen bewohnte Gegend iſt in eine 
Wüſte umgewandelt.“ Capitän Jacques meldet ferner, er werde 
überall als Befreier empfangen und verlangt neue Mittel, beſonders 
gute Waffen, um den an Zahl überlegenen Feind mit Erfolg be⸗ 
kämpfen zu können. 

London, 1. Anguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland 


iſt um 1 Uhr in Cowes eingetroffen und vom Herzog von Connaught 


empfangen worden. Heute Nachmittag wird der Kaiſer der Königin 
einen Beſuch in Osborn abſtatten. N 

Petersburg, 1. Auguſt. Das Auftreten der Cholera iſt 
nunmehr auch in Tomsk konſtatirt worden, auch im Gouvernement 
Tobolsk ſind Choleraerkrankungen vorgekommen. Aus den Cholera⸗ 
diſtritten wurden am 28. und 29 Juli 1470 Erkrankungs⸗ und 2160 
Todes fälle gemeldet. 


Für die Schriſtlettung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Yrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 3. Auguſt: Zeitweiſe Yei- 
teres, meiſt wolkiges, ein wenig kühleres Wetter mit Regenfällen 


und lebhaften Winden. Stellenweiſe Gewitter. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 2. Auguſtdtt . . 030 über Null, 
Warſchau, den 30. Juli 0,91 über „ 
Brahemünde, den 1. Auguſt . 260 „ „ 

Brahe. i 


Waſſerſtände der weichſel und brahe. 


| 


Bromberg, 1. Auguſt. 


Handels- Nachrichten. 
Thorner Marktpreiſe 


am 2. Auguſt 1892. 


niedr. höchſter 
reis, 
M. Pf. M. Pf. 


Benennung 


Stroh (Richt -»- - 100 Kl.! 0 15 — 
BB 1 0 —15 — 
ref 50 Kilo 1 802 — 
Rindfleiſch von der Keule ende 1 Kilo] 1 20 1 60 
in Bauchfleiſchkhtrch ee 5 1 21120 
ie) 8 5 1 211 | 20 
Schweinefleiſchc e „ 120 1 30 
Geräucherter Speck. 5 170180 
Schmidl] Bale Dertzalie ei 1 60100 — 
Hammelfleiſchcheehch e. „ ene 
Gurk ne ie ee ee s 2)_12|40 
er Scécÿhoac ene 
Krebſe e ee 1 1 5012 — 
Aae nalen. 1 Kilo] 1180| 2 | — 
Breflemiu. mare strecke age), 8 5 0 — 10 80 
Barbüſfe nm untere „ 010 
Bach en tere te 2 O -a 80 
Schl eit 3 1 6 — 111 — 
Hechtmt an Rene 5 1/—11|20 
Harpfe „ 0410 — 
Weißfiſc ee este nee 5 0 |30| 0 | 40 
Z ande er Lyfenine 0 12010 — 
Milch e 1 Liter] 0 10012 
Der heutige Wochenmarkt war ſchwach mit Gemüſe und Fiſchen 


5 5 
beſchickt; auch viele Fleiſcher ftellten ihre Waaren zum Verkauf. 


Thorn 2. Auguſt. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) A 

Weizen ohne Angebot, geſchäfts los 

Roggen bei ſtarken Angebot, Preiſe weichend 129/30pfd. 144 M. 
ü 140 M. 121/22pfd. 138 M., klammer, faſt unver⸗ 
äuflich. 

Gerſte ſehr flau, gute Futterw. 118/21 geringe faſt unverkäuflich 


Wetter heiß 


Erbſen ohne Hande l 
Hafer inländiſcher 154/57 


Müßhlenbericht. 


Bromberg, den 1. Auguſt. 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Weizen - Babrikate: 5 
Mk. Pf. Mk. Pf. 

Gries Nr. 1. 17 60 [ Mehl 00 gelb Band 1440 
9. 9 2 8 16 | 60 [ Brod mehl 13 60 

Kaiſerauszugmehl 18 — Mehl f 

Mehl 17 | — Futterme hl 6 | — 

do. 00 weiß Band. | 14 80 ||| Kleie An an. 5 2 

Roggen ⸗ Fabrikate: 2 

Mehl 0. 1340 [[ Commis⸗Mehl [U 155 
do. O /I e ee 

Mehl I. 95 „ 12 — [ Kleie 6 | — 
0 e eee 81 — 

Gerſten⸗ Fabrikate: 

Graupe Nr. 1 . . 17 50 jjj Grütze Nr. 1. [13 50 
do. } 16 — re a BU) 
De „ EL do. % 2 „12 
. 14 — Kochmehl „ 42 
DRAN FD 13 | 50 ||. 
Do Or 13 | — Zuttermefl . oc“ 6 20 
do. grobe 12 | — [[Buchweizengrütze . 17 80 

5 I. 12.640 


2 Prozent Rabatt werden vergütet, bei Abnahme von mindeſtens 30 
Centnern Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Centern Gerſten⸗ 
Futtermehl, von 10 Centnern Graupen, Gerſten⸗Grützen, Kochmehl, und 
von 10 Centnern Buchweizengrützen. 4 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco eins 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſehe Schlußcourſe. 
Berlin, den 2. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 2. 8. 92. 1. 8. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 205,70 ] 204,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 205,70 204,25 
Keen 3½ proc. Reichsanleihe 100,90 | 100,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols „107,20 ] 107,20 
Polniſche Abe 5 proe. ‘ 65,90 65,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,70 62,50 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe 96,90 96,90 
Disconto Commandit Antheile . . 1I191,.— | 190,— 
Oeſterr. Creditaktien 16728 107 
Oeſterreichiſche Banknoten. A 171,20 | 170,85 
Weizen: Auguſt 168, 8 
Sept.⸗ Het 0, 

lded in Ne ort 84,— 83,% 

Roggen: i 1 
gn: 10 

Set Nih)ß A 163,20 | 162,— 

Detbr- Robbe. re 0 v0 1610 05 

Rüböl: Angüſt ?: een — — — — 
Set ein ffß 48. 48,60 

Spiritus: er looo RER —.— — 
Oer loe s SORTE 36,20 36,— 

70er Auguſt⸗Sept. ea 34,80 34,90 

70er Sept.⸗Oetbr. 35,30 


A 35,30 5, 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


Pasdowsky, Victoriaſtr. Nr. 4 bier reinigt fein und den Anſteckungsſtoff lange Zeit in wirkſamem Zuſtand ent⸗ 


e von 340 000 Stück eichenen, Hand zu nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche Wäſcheſtücke erſt gegeben werden, 
kiefernen oder buchenen 2,70 m langen 


Anguſt 1892, Vorm 11 Uhr im 
Königlichen Eiſenbahn ⸗ Direction, bei 


koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mark 


Kinderwagen. 


Kinderwagen. 


in großen und kleinen Gebinden von 
0,70 bis 1,50 Mk pro Liter ohne Faß, 
ſowie in Flaſchen von 0,80 bis 2,50 Mk. 
ohne Glas und Verpackung liefert auf 
Beſtellung 5 


A WVeingulsbeſitzer in Aldegund a. d. Mloſel. 


5 ſind auf größere und kleinere gute 


marken Näheres durch N 


1 8 8 ertheilt werden. 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Zahn-Atelier Victoria⸗Theater. 


künſtliche Zähne gutſitzend, pro Direction Krummschmidt. 
Zahn 3 Mark. Dienſtag, den 2. Auguſt 1892. 


5 1 Auf vieles Verlangen noch eine 
H. Schmeichler, Wiederholung 85 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. 


Die Großſtadtluft. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend Schutzmaßregeln gegen die Cholera. 


Zufolge Erlaſſes des Herrn Miniſters der geistlichen, Unterrichts⸗ und 


Heute früh 4% Uhr verſchied 

nach mehrwöchentlichen Leiden 
unſere geliebte, gute Mutter, 
Schweſter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
mutter ; 


Friederike Chrzescinski ae eee een vom 1 dn d. J. ordne ich hiermit für den Umfang Schmerzloſe | 
eb. Werner es Regierungsbezirkes an, was folgt: A n. 7 1 N i 
im 80. Ae ahe $ 1. Die Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib. und Bettwäſche, kz Zahn Operatio HEIL, e Mr. Anguft 1892. 
Um ſtille Theilnahme bitten gebrauchten Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemülſe, uſtliche Zähne n. Plomben. ußer Abonnement. 


Alex. Loewenson, I. Gaſtſpiel d. Hrn. Schmidt-Hessler 


Thorn, den 2. Auguſt 1892. Butter und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland iſt verboten. ‚ei 
Bie Hinterbliebenen. 0 ieee von dem Verbot bleiben Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke Culmerſtraße. Die Haubenlerche. 
Die Beerdigung findet Don⸗ er Reiſenden. f N ö 5 r 
nerſtag, den 4 5 11 55 Nach⸗ § 2. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. Cognac Ei Creme Donnerftag, 4. Auguſt 1892. 
mittags 5 Uhr, vom Trauer- Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des 8 327 des (Eier cognac) II. Gaſtſpiel d. Hra. Schmidt-Hessler 


von M. Buetow Söhne in Soldan 

Oſtpr. iſt ein vorzügliches, kräfkägendes, 
äußerſt wohlſchmeckendes Getränk. 

Von Eis genoſſen, beſonders zu empfehlen. 

In Thorn nur echt zu haben bei 

den Herren: Ed. Raschkowski, Erſte 
Wiener Dampf⸗Caffee⸗Röſterei, 

M. Suchowolski, — A. Kirmes, 


Hochfeine I 
engl. Matjes-Heringe 


p. Stück 10 Pf., für Wiederverkäufer 
p. 100 Stück 8 Mk. empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 
Neuft.⸗Markt 11. 
Filialien: mg 
Schuhmacherſtr 2 und Podgorz, 
im Schlösser'ſchen Hauſe. 
Covirpreſſe faſt neu, Tombant 
mit Blechwaage billig zu verkaufen. 
Schl oßmühlen Niederlage Rathhaus. 


— . K —ñä-— 
Beſte Lage. Befle Lage. 


Altſtadt Nr. 20. 


Einen großen, hellen Laden mit 
2 Schaufenſtern, angrenzender ge: 
räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 
meinem Hauſe vom 1. October er. zu 
vermiethen. „ 

Julius Lange, Altſtadt Ar. 20. 
G in Speicherraum, auch zum 

7 Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerftraße 6. 


Reichsſtrafgeſetzbuches (R.⸗G.⸗Bl. 1876 Seite 40) und des 8 134 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes v. 1. Juli 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 355). 
Marienwerder, den 26. Juli 1892. 15 
Der Regierungs⸗Präſident. 


von Horn. 


Der Raub der Nabinerinnen. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Ubr. 
Alles Nähere die Zettell 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 3. Auguſt er.: 

I Grofes 
Streich⸗Concert 
von der Capelle des Fuß⸗Art.⸗Reg. 11. 
Aufang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Schallinatus. Stabshoboiſt. 


Arenz- Garten. 
Mittwoch, d. 3. Auguſt 1892. 
Concert 
von der Pionier Capelle. 


5 Kegel, Capellmeiſter. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 


hauſe aus ſtatt. 


Verdingung. 
Die Lieferung von 485,5 lfd. innen 


Durch meine Polizei ⸗ Verordnung vom 26. d. Mts., veröffentlicht im 
Ertrablatt zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen Regierung vom 27. d. M., 
iſt die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, getragener Kleider 
pp. aus Rußland verboten worden, während Wäſche und Kleider der Reiſenden 
von dem von dem Verbot ausgeſchloſſen geblieben ſind. Nee 

Da aber auch dieſe letzteren Gegenſtände durch Cholera⸗Abgänge verun⸗ 
halten können, ſo vermögen auch ſie gefährlich zu werden. Die Gefahr droht 
allen, welche ſolche Wäſche oder Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie reinigen 
oder in irgend einer anderen Weiſe zu ſchaffen haben, bevor fie desinfieirt 
worden ſind. 5 

Es ergeht daher an alle, welche aus Rußland kommende Perſonen auf⸗ 
nehmen, insbeſondere an die Gaſtwirthe und an decen Perſonal die eindring⸗ 
lichſte Warnung vor dem unvorſichtigen Umgehen mit den erwähnten Sachen 
| Die Wüſche und Kleidungsſtücke von derartigen Fremden find nach 
Oeffnung des Gepäcks ſofort und zwar, wo möglich, in einer öffentlichen 
Dampfdes infections ⸗Anſtalt zu desinficiren. Die Perſonen, welche die noch 
nicht desinficirten Gegenſtände auspacken oder mit denſeſelben ſonſtwie han⸗ 
tiren, haben ſich danach unverzüglich die Hände zu desinficiren und werden 
insbeſondere davor gewarnt, bevor ſie dies gethan, etwas Genießbares in die 


% er. Mai 

ain Dielen Ruit et- 
Am Sonntag, 7. Auguſt er. 
veranſtaltet der hieſige Krieger⸗ 
Verein im g „ 


Victoria-Garten 


ein 


Du 0 1 

r Erntefeſt, un 

deſſen Ueberſchuß zur Weihnachts be⸗ 

ſcheerung hilfsbedürftiger Kameraden 

beſtimmt iſt. 5 g 
Abmarſch des Feſtzuges Nachmittags 

2½ Uhr vom Bromberger⸗Thor aus. 

Von 4 Uhr ab 


BE Srofes m 
Militär Concert 
(gewähltes Programm) 
Große Tombola, 
darunter Schweine, Gänſe, Enten 
und nützliche Wirthſchafts⸗Gegenſtände. 
5 Während des Concerts: 
Kinder- u. Volksſpiele. 
a Nachher ö 
1 60 anz. 
Ur Mitglieder und deren 
Entr 6e Angeh. pro Perſon 10 Pf. 
Nichtmitglieder pro Perſon 25 Pf. — 
Kindes in Begleitung Erwachſener frei 
a Mitglieder, die ſich am Tanze bethei⸗ 
ligen, pro Perſon 50 Pf. — Nichtmit⸗ 
glieder pro Perſon 1 Mk. 
Freunde, Gönner und Förderer des 
Vereins werden gierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. Der Vorftand. 


Vollsſpiele 

im Walde hinter der Ziegelei. 
Mittwoch und Sonntag um 5 Uhr. 

Am Fußballſpiel Sonntags von 
3 5 Uhr können noch einige junge 
Leute im Alter von 17 Jagdren und 
darüber theilnehmen. 

Meldungen auf dem Spielplatze. 


Tivoli frische Wafaln. 


Elyſium. 
Heute Mittwoch: Frische Waffeln. 
Ahas.:Matjes-Heringeu.Kartofeln 


Heute Mittwoch Abend: 


Krebsſuppe. 


Albert Reszkowski, Fiſcherſtraße 5. 


effentliche Herem. 
nach dem fie desinficirt worden ſind. b 

In Betreff gebrauchter Wäſche und Kleider, welche etwa entgegen dem 
erlaſſenen Verbot aus Rußland in Poſt⸗ oder anderen Sendungen eintreffen, 
gilt ſelbſtverſtändlich das vorſtehend Geſagte gleichermaßen. 

Ein anderer Gegenſtand, welcher dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in 
ſich birgt und gleichfalls von dem Einfuhrverbot nicht getroffen wird iſt das 
Stroh oder Heu und anderes ähnliches Material, welches zur Verpackung von 
aus Rußland eingeführten Waaren dient und namentlich mit Sendungen von 
Eiern in größeren Mengen anlangt; denn auch dieſe können leicht durch Aus⸗ 
wurfſtoffe Cholerakranker beſudelt ſein. Auch vor dem Umgehen mit ihnen 
iſt eindringlich zu warnen. Derartiges Material darf nicht etwa zu anderm 
Dünger geworfen oder weiter zum Verpacken oder zu irgend einem ſonſtigen 
Zwecke verwendet, ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken vollſtändig verbrannt 
werden, und die Perſonen, welche das Auspacken beſorgt haben, ſollen ebenfalls 
11 Hände desinficiren und vorher des Anfaſſens von eßbaren Dingen ſich 
enthalten. 

Marienwerder, den 29. Juli 1892. 5 

Der Regierungs⸗Präſident. 
von Horn. 5 
werden hierdurck zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 1. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
DNC CNC NN XX XXX CCC 


Bahnſchwellen. Termin zur Einreichung 
und Eröffnung der Angebote am 18. 


Materialien⸗Bureau der unterzeichneten 


welchem die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
eſehen und von welchem dieſelben gegen 


bezogen werden können. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. Bromberg, 22. Juli 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 


XN 


— 


Selbſtgezogene, rein gehaltene 


Moſelweine 


Peter Pauly II, 


Hypotheken⸗Darlehne 


ländliche Befitzungen, ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ 


aus 5 Zimmern, großem Enkree, Küche, 
Näheres Senlerftr. 3 im Comtoir 
zu verm. Bäckerstr. 45 
II 25 
heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
8 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 2 
Näheres bei J. Keil. 
* 
4 
Seebad und Kurort Westerplatte, 8 88a Sun 
BR: 1 Mod Wohnung zu vermielhen. 
oder v. 1. October billig zu vermiethen. 
pension zu haben), Strandhalle, Kaisersteg, Concerte, Reunions, 
armuth, Frauenleiden etc. etc. Trinkanstalt für Kurbrunnen. reed ere e ad 
Chr. Sand, Thorn 3. 1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
einmal gebraucht, groß, gang u. art] Erhöhung des Renteneinkommens ohne Rifiko 
1 Wohnung. part., 4 „ „ 


Die von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beitebend 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde ꝛc. 
iſt von ſofort zu ver miethen. 
bei Gottlieb Riefflin. i 
h zu verm. C. Schäfer, 
l. Mocker Nr. 2. 
Wohn bei Ww. Jose 
2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 
Wein andlun =, für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 
A L. Gelhorn = große renovirte 
Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 8 | W̃᷑ 0 hu un 9 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Pejeuners, Diners, e 
f nach vorhergehender Bestellung zu jeder ageszeit. &i ; 
Eine Wohnung, 
XXX CXO XXX XX CX Ge DO 
1. October cr. zu vermiethen. 
1 5 el Badheite. 15. 
Nieufahrwasser bei Danzig. Eine Heine Wohnung (1 
Für die Il. Saison sind möblirte Sommerwohnungen u. einzelne Stuben u. Cabinet) iſt v. ſogleich 
Zimmer preiswerth zu vermiethen. Schöner Park, Kurhaus (wo billige Botanifcher Garten. 
Dampferfahrten. Keine Kurtaxe, kalte und warme Seebäder, Hochherrſch. Wohnung 
N 1 15 8 I a mit Veranda und Gärten 
Soolbäder. Kohlensäurehaltige Stahl - Soolbäder, Patent (Inh. Herr Major Klammroth) vom 
Lippert, bewährt bei Rheumatismus, Gicht, Ischias, Blut- I. October cr. zu vermtethen, 
Nähere Auskunft ertheilt die Direktion der Aktien-Ge- 1 e do e 
sellschaft „Weichsel““ Heiligegeistgasse 84, Danzig. Breiteſtraße 8, III. 
100,000 Stück Säcke A ö N K d | j — Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 
für Kartoffeln, Getreide zc., ltetsber olgun u kla kel, Breiteitraße 22 ſind zu vermiethen: 
' 1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 
3 25 u. 30 Pfg., Probeballen v. 25 gewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſich; auf 
St. ver). u. Nachn. u. erb. Angabe d.] Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 80 Millionen Mk. Vermögen die größte Sicher 1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 
Bahnſt. Max Mendershausen, Gölhen i. Anh. heit bietenden 


1 großer Lagerkeller. 
g A. Rosenthal & Co. 


Das Haus Preuß. Renten ⸗Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin. odr 5.2. Jin in der 3 Cor Ji li L. Matjes-Heringe 
; RAR ; 2 Zim. in der 3. Et 1V01 
e . an 
| A. Wiese, Conditor. . 1 11 1 Louis Lewin. aſtwirths⸗ zerein. 


Ein ordentlicher, des Leſens 
kundiger . 


Laufburſche 


„dillig zu verkaufen. Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
Schloßmühlen⸗ Niederlage Rathhanz.! 2 Wohnungen mit 2 e nd 


d U Pferd estall ; an Küche, Keller u. Bodenkammer, 8 255 M. 


zum 1. October er zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.] A. Kirmes, Gerberſtraßt. Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
—— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er u ſt Lambed in Thom: 


Gebrauchte Säcke 1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, Ni arkt eine Wohnung von Monats- Versammlung 
zwei Zim u. Zub. für 200 Mk. Donnerſtag, d. 4. Auguſt 1892, 
Näheres: Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. Nachmittags 5 Uhr bei Nicolai. 
I Stuben und Küche, sd Stuben und Nüch, ſowie ein Um pünktliches Erſcheinen bittet 
Stübchen vom 1. Det, z. verm. Der Vorstand. 
3 Wittwe K. Dinter. F. Winkler. 


eee e 


